Provintzien, ſich darnach reſpe⸗ 
ctive in ſententionando alſerge- 
horſamſt zu achten. Signatum Merlin 
den 4 Januari 1744, 


Grid erich. 


S. v. Cocceii. B. C. v. Broich. G. O. v. Arnim. 


2 S 
Son Jhro Nom. Mayſerlichen 


Auch 
Du Jungarn und Böheim 
Noniglichen Wapeſtaͤt 
Allergnaͤdigſt Confirmirte 


Heue 


TAXA 
STOLA. 


In dem Gerpogthum 
Ochleſien. 
Breßlau / den 18. Februarii 1708. 
2 Breßlau/ bey Johann Jacob Korn. 095 
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Unvorgreifliches PROJECT, 


Wie in denen Zürftenthümern Liegnitz, Brieg, Woblau, 
und Muͤnſterberg kuͤnftighin die Scolz accidentia zu re- 
s guliren waͤren. — 


91. 
Erden alle Inwohner dieſer vier Fuͤrſtenthuͤ⸗ 


mer in zwey Claſſes abgetheilet, nemlich in Ade⸗ 
liche Perſonen und gemeine Leute. 
II. Die Adelichen werden wiederum in zwey 
Claſſes abgeſondert, und gehoͤren in die Erſtere 
alle diejenigen, welche notoriſch uͤber zehen Tauſend Thaler 
Schleſich oder drüber, in die Andere aber, fo nur dieſes Quan- 
tum und darunter, im Vermoͤgen haben. 

III. Die gemeinen Leute aber werden in vier Clafles divi- 
diret; In die Erſte Claſſe gehören die Wohlhabenden, darun⸗ 
ter zu verſtehen Handels⸗Leute aufm Lande, Amt⸗Leute, an⸗ 
geſeſſene Bauern, Erb⸗ Kretſchmer, Muͤller, Braͤuer und 
Schaaf⸗Meiſter: In die Andere, die Dorff⸗Hand⸗Wercker, Kraͤ⸗ 
mer, angeſeſſene Frey⸗Leute und Voigte: In die Dritte, die 
Dreſch⸗Gaͤrtner, Anger⸗Haͤußler und Mieth⸗Leute; In die 
Vierdte, das Geſinde oder Dienſtbothen, und die Hauß⸗ = 

! ier 


Der Kirch⸗Schreiber 
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Hierauf folget die AXA, 
Vom Aufbleten und Trauungen zuſammen, giebet 


Der M del 
In der Erſten Claſſe F. Rtihlr.⸗ ⸗Sgl. 
zu zo. Sgl. gerechnet, und bleibet der Opffer⸗Gang abſonderlich. 
Der Kirch⸗Schreiber bekommt ⸗ ⸗ 1. Nthlr. +» 
In der Andern Claſſe⸗ s 2. Rthlr. =» 
Und ein Opffer⸗Gang 
= 2 = 15. Sgl. 
Wann ſich aber jemand auſſer feiner Parochie anderwerts 
trauen laͤſſet, bekommt der Parochus loci ordinarius, ſamt 
dem Kirch⸗ Schreiber, über obigen Ausſatz, wegen des erman⸗ 
gelnden Opffer⸗Ganges noch die Helffte des Trauungs⸗Gel⸗ 


des, nemlich: 


In der Erſten Claſſe⸗ „ 2. Fthlr. 12. Sgl. 


In der Andern Claſſe⸗ 1. Fthlr. 6. Sol, 


Bey denen Ey Leuten wird das dreyfache Aufbieten und 


rauung abſonderlich gegeben, und zwar 


Vom Auf bieten. 
In der Erſten Claſſe , c 
n der Andern ⸗ 
In der Dritten ⸗ 7 
In der Vierdten 7 2 f “N 
Und dem Kirh- Schreiber das dritte Theil von allen 
obigen Claſſen abſonderlich. 


Von der Trauung. 
In der Erſten Claſſe⸗ „ I. Rthlr. 
A 2 In 


In der Andern 
Ju der Dritten 
In der Vierdten «„ „ «* e 
Hierbey iſt allemahl ein Opffer-Gang. 
„Und wer ſich in einer andern Parochie trauen laͤſſet, giebet 
über obigen ve wegen des ermangelnden Opffer⸗Ganges ; 
In der Erſten Claſſe ⸗ „„ ** 
n der Andern i 
n der Dritten 2 
n der Vierdten 2 ⸗ 
Die Einleitung iſt bey denen Cee Confeſſions- 
Verwandten nicht Herkommens, die Catholiſchen aber erlegen 
vor die Einleitung und Wachs⸗ Licht ⸗ «2. Sgl. 
Vor ein Kirchen- Zeugniß vor der Trauung, daß nemlich 
unter denen zu copulirenden kein Impedimentum Canonieum 
vorhanden, bekommt der Pfarrer, wann ſolch Zeugnuͤß begehret 
wird, ohn Unterſcheid der Claſſee⸗ „10. Sgl. 
Von einem Trau⸗Brief wird ſo viel als von denen Trau⸗ 
ungen, und zwar nach der Claſſe gegeben. 
Von Trauung derjenigen, die vor der Copulation mit ein⸗ 
ander zugehalten, wird ein Drittheil mehr, als obiger Ausſatz 
beträgt, nach Proportion der Elaſſen entrichtet. 


Von einem Kinde zu tauffen. 


Der Adel. 

J der Erſten Claſſe . P a. Sr 20. Sgl. 
In der Andern . u. Ntälr, 10. Sgl. 
Dabey ein Opffer- Gang. 

Der Kirch⸗Schreiber bekommt den vierdten Theil. 
Wann aber das Kind extra Parochiam getaufft 1 * be⸗ 

ommt 


7 


2 (50 &% 
kommt der Pfarrer über obigen Ausſatz, ſtatt des Opffer⸗Gan⸗ 
ges, die Helſſte fo viel als vom Tauffen. 


Gemeine Leute vom Tauffen. 
n der Erſten Claſſe = 2 10, Sgl. 
In der Andern > . = s 6. Sgl. 
n der Dritten ⸗ . s a 
In der Vierdten + . 5 5 
Bey allen iſt ein Opffer⸗Gang. 

Wann aber das Kind auſſer der berochie getaufft wird, 
bekommt der Pfarrer, uͤber den Ausſatz, ſtatt des Opffer⸗ 
Ganges, noch ſo viel, als die Helffte der Gebuͤhr vom Tauf⸗ 
fen betraͤget. N — N 

Von Einleitung einer Kindbetterin, ein Wachs⸗Licht oder 
1. Sgl. und ein Opfer⸗Gang. TR 

Wann die Einleitung nicht begehret wird, iſt dafuͤr und das 
Wachs ⸗Licht, wie auch den Opfer⸗Gang, halb fo viel, als vom 
Tauffen, zu erlegen. N | 

Von einem unehrlichen Kinde zu tauffen, welches per ſub⸗ 
1 matrimonium nicht legitimiret wird, iſt obige Taxa ge⸗ 
doppelt. 

Ein Fruͤh⸗Kind aber wird den Ehelichen gleich gehalten; 
wegen des Weyh⸗Waſſers, fo von denen Kindbetterinnen bißher 
gefordert worden, ſoll ins kuͤnfftige nichts gegeben werden. a 

Von allen dieſen hat der Kirch⸗Schreiber ſo viel, als ein 

Orittheil des Ausſatzes betraͤget. 


Son Veich⸗Begaͤngnuͤſſen. 
Derer Adelichen Derfonen, fo über 21. Jahr alt, vor 
die Leich⸗Tuͤcher: 
n der Erſten Claſſe gaben e 10. Nthlr. 
der Andern „ ˙7%ũũ⅛nf Be 6. thlr. 
Ä A 5 Vor 
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Vor den Gang und Leich⸗Predigt . 2. Rthlr. 
Vor den Gang, Stand» Predigt oder Abdanckung 2. Kehl, 
Denen en Pfarrern vor den Gang jedem ⸗ 1. Rthir. 
Vor ein, Pferd zuführen. _ > 7 8. Fthlr. 
Dem Pfarrer und Kirch⸗Schreiber ein Opffer⸗Gang; 
oder wann die Leiche anders wohin gefuͤhret wird: 
Dem Pfarrer E 5 . Rthlr. 
Rirch⸗Schreiber ‚ . 20. Sgl. 
Vor eine Abkuͤndigung = = „20. Sgl. 
Vor eine ſtille Beyſetzung: 
In der Erſten Claſſe⸗ = „F. Rthlr. » 
In der Andern ⸗ ⸗ 2 = 3. Rthltr. 
Dem Kirch⸗Schreiber ⸗ . „I. Rthlr. 
Es ſoll aber jedem frey ſtehen, ob er ſich will Pferde fuͤh⸗ 
ren, oder Spolien tragen laſſen oder nicht; desgleichen, ob er ſich 
will folenniter beerdigen, oder ſtille beyſetzen laſſen. 
Bey unmuͤndigen Adlichen Perſonen wird vor alles und je⸗ 
des dem Pfarrer ausgeſetzt: 
n der Erſten Claſſe s . Bi 99 „„ 
n der Andern ⸗ . . 4. Rthlr.⸗ 
Und ein Offertorium. 


Dem Kirch⸗Schreiber s s a 24. Sgl. 
Vor eine ſtille Beyſetzung unmuͤndiger Kinder: 

Dem Pfarrer < 2 P 4. Rthlr. 
Dem Kirch⸗Schreiber 2 2 20. Sgl. 
Weil die Spolien bezahlet werden, haben die Geiſtlichen ſolche 
in natura nicht zu prætendiren, auch ſollen ſie nicht Macht haben, 
Crucifixe, Zierathen, Kraͤntze, Wappen, ꝛc. von den Saͤrgen 
wegzunehmen. Dafern auch einer von Adel, ein oder mehr 
Guͤther, oder in einer Stadt fein Domicilium hätte, oder ohn⸗ 
gefehr daſelbſt ſtuͤrbe, ſoll kein Geiſtlicher, als nur derjenige, un⸗ 
ter 


2 
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ter deſſen Parochie er oder die Seinigen mit Tode abgegangen 
ſich einiger Leichbegangnuß⸗Unkoſten und Taxa anzumaſſen, 
nicht befugt ſeyn. 

Welches alles auch von den Kindtauffen gleichermaſſen zu 
verſtehen. Wann auch eine Leiche uͤber Land durch ein oder 
mehrere Parochien gefuͤhret wird, ſoll von den Geiſtlichen ſolcher 
Orthen davon nichts gefordert werden. 

Was der gemeinen Leute Begraͤbnuͤſſe concerniret, koͤnte 
folgendes introduciret werden. f 


Vom Gange: 
n der Erſten Claſſe „ . 
n der Andern ⸗ . . 
der Dritten ⸗ 5 a 
n der Vierdten ⸗ , , s 
Von einer Leich⸗Predigt, jedoch wann fie verlanget wird 24. Sgl. 
Von einer Sermon s 3 9 S 
Von einer Collect . e 6. Sgl. 
Wo es der Gebrauch iſt, beym Begraͤbnuͤß ein Opffer⸗Gang. 
Vom Auslauten bleibet es bey der Gewohnheit eines jeden 
Orthes. Mit dem Geſange bleibet es bey der gedruckten Ver⸗ 
ordnung Anno 1662. 
Von einer Vorbitte oder Danckſagung durchgehends dem 
Pfarrer Einen Silbergroſchen. 8 chgehends. 
Von allem obigen hat der Kirch⸗Schreiber ein Drittheil 


ſo viel als der Pfarrer bekommt. Herentgegen hat er weder 


wegen des Einſchreibens in die Kirchen⸗Regiſter, und Zettel⸗ 

ſchreibens, noch ſonſt, etwas zu fordern. . 
Denen Carhofifben Geiſtlichen werden aus erheblichen Ur⸗ 
8 jahrlich vier Ofkertoria, an den Heil. Oſtern, Pfingſten, 
ynachten und Kirchweyhungen, wie auch Neu⸗Jahrs⸗Gang 
erlaubet. An denen Orthen aber, wo die Kirchen 81 15 
Ne ind, 
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ſind, ſtehet denen Evangeliſchen frey, das Opffer dem Geiſtli⸗ 


Ha wis es ohne DIE auch bishero braͤuchlich geweſen, zu uber⸗ 
icken. 

Denen der Augſpurgiſchen Confefion zugethanen Pfarrern 
aber, bleibet nicht mehr, als drey Opffer⸗Gaͤnge, nehmlich in 
Oſtern, Pfingſten und Weynachten erlaubet; wie denn guch 
der Neu⸗Jahrs⸗Gang, auſſer, wo er vor Alters im Brauch ge⸗ 
weſen, ihnen gleichfalls nicht verſtattet wird. 

Die Liberalität und Diferetion, ſo aus freyem Willen ge 
ſchiehet, bleibet einem jeden unbenommen; Hingegen wird die 
Prieſterſchafft gegen die notorie-Armen, ein Ehriſtlich Mit⸗ 
leiden zu gebrauchen wiſſen. Letztlich wird hier angemercket, 
daß dieſer gantze Stole Tax. Ordnung weder die Haupt⸗Stadt 
Breßlau, noch die andern Städte, in welchen zuvor ein ordent⸗ 
licher Ausſatz zu Kerr und biß dato in Ubung geweſen, ange: 
het, ſondern fe Hleiben dawon frey und eximiret; Jedoch was 
ihre Land⸗Kirchen und Dorffſchafften, welche nicht zu denen 
Stadt⸗Kirchen eingepfarret, anlanget, find ſolche ſich dieſer 
Ordnung zu gebrauchen wohlbefuget. 5 

Desgleichen konnen die andern Land⸗Staͤdte, welche keine 
gewiſſe Ordnung haben, ſich dieſer gegenwartigen gebrauchen. 

Daß vorſtehende Abſchrift, mit denen von Ihro Kayſer⸗ 
und Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnadigſt approbirten Projectitz 
in allem gleich lautend und conform; ſolches bezeuget unſere ei⸗ 
gene Hand⸗Unterſchrifft, und beygedruckte Petſchafften. 


Ereflau den 18. Febr. 78. 
(JI. S.) Hanns Anthon, Graf Schaffgotſch. 
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nnn Schafiaotfih. 


4.80 Frantz Anthon, Graf Schlegenberg. 
(LS) Frantz Albrecht Langius von Krannichſtaͤdt. 
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Vertrag 


Zwiſchen dem 


Romiſchen Nayſer, 


Und dem 


Wonig in Schweden, 


Geſchloſſen zu Mltranſtadt 
Den 22. Aug. (. Sept.) 1707. 


Aufs neue gedruckt 1742. 


Breßlau / 


Bey Johann Jacob som. (0) 
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